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(54) ZUSTIEGSHILFE FÜR EIN FAHRZEUG

(57) Zustiegshilfe für Schienenfahrzeug, umfassend
eine Trittanordnung (1) zum Betreten durch Passagiere
des Fahrzeugs beim Ein- oder Ausstieg, umfassend ei-
nen Rahmen (2) zur Aufnahme der Trittanordnung im
eingefahrenen Zustand und umfassend einen Rahmen-
antrieb (3) zum Einfahren der Trittanordnung in den Rah-
men zwecks Aufnahme und zum Ausfahren der Trittan-
ordnung aus dem Rahmen, wobei die Trittanordnung ei-
ne erste Trittplatte (4a) zum Betreten und eine zweite
Trittplatte (4b) zum Betreten aufweist, wobei bei zumin-
dest teilweise ausgefahrener Trittanordnung die erste

Trittplatte und die zweite Trittplatte untereinander be-
weglich sind, wobei in einer ersten Position der ersten
Trittplatte zu der zweiten Trittplatte die erste Trittplatte
und die zweite Trittplatte eine erste Trittflächenanord-
nung (5a) zum Betreten bilden und wobei in einer zweiten
Position der ersten Trittplatte zu der zweiten Trittplatte
die erste Trittplatte und die zweite Trittplatte eine zweite
Trittflächenanordnung (5b) zum Betreten bilden, welche
zweite Trittflächenanordnung von der ersten Trittflächen-
anordnung verschieden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zustiegshilfe für ein
Fahrzeug.
[0002] Verschiedene Arten von Fahrzeugen, speziell
Fahrzeuge des öffentlichen Personenverkehrs, weisen
regelmäßig Zustiegshilfen auf, um den Passagieren das
Ein- und Aussteigen zu erleichtern. Besonders bei Schie-
nenfahrzeugen besteht üblicherweise ein Höhenunter-
schied zwischen dem Bahnsteig und dem Fußboden des
Zuges, zu dessen sicherer Überwindung regelmäßig ei-
ne entsprechende Zustiegshilfe vorgesehen ist, welche
ausfahrbar ist und im ausgefahrenen Zustand eine Trit-
tanordnung zur Überbrückung bereitstellt.
[0003] Erschwert wird dieser Ansatz dadurch, dass die
Bahnsteighöhen sich häufig unterscheiden und daher
auch der Höhenunterschied zum Fußboden des Zuges
entsprechend variiert. Gleichzeitig existieren u.a. gesetz-
liche Vorgaben, nach denen dieser Höhenunterschied -
also der Abstand zwischen zwei Trittstufen bzw. zwi-
schen einer Trittstufe und dem Fußboden oder dem
Bahnsteig - bestimmte Grenzwerte nicht überschreiten
darf.
[0004] Um dem Rechnung zu tragen, sieht ein Ansatz
aus dem Stand der Technik vor, die Trittanordnung ins-
gesamt in Abhängigkeit von dem Höhenunterschied zu
bewegen, etwa durch ein vertikales Versetzen, sodass
auch verschiedene Höhenunterschiede überbrückt wer-
den können. Nachteilig an diesem Ansatz ist, dass eine
Trittanordnung mit einer einzelnen vertikal versetzbaren
Trittstufe ab einem bestimmten Gesamthöhenunter-
schied nicht mehr in der Lage ist, die gesetzlichen Tritt-
stufenabstände einzuhalten.
[0005] Ein anderer Ansatz aus dem Stand der Technik
und speziell aus der hier als nächstkommend angese-
henen EP 0 901 783 A2 sieht vor, dass wahlweise ein
separates Verlängerungsteil an der Trittanordnung be-
festigt wird, um beispielsweise eine längere Trittfläche
oder eine zusätzliche Zwischenstufe zu schaffen. Auf
diese Weise bietet die Zustiegshilfe zwar auch bei unter-
schiedlichen Abständen zu dem Bahnsteig eine geeig-
nete Trittanordnung, doch ist die manuelle Befestigung
und das anschließende Ablösen des Verlängerungsteils
zeitaufwändig und mühsam, sodass dieser Ansatz für
ein Fahrzeug des öffentlichen Personenverkehrs prak-
tisch nicht in Frage kommt.
[0006] Vor diesem Hintergrund besteht die Aufgabe
der Erfindung darin, eine aus dem Stand der Technik
bekannte Zustiegshilfe für ein Fahrzeug so weiterzuent-
wickeln und zu verbessern, dass sie für unterschiedliche
Abstände und insbesondere Höhenabstände zwischen
einem Fußboden des Fahrzeugs und der entsprechen-
den stationären Bodenfläche an der Haltestelle geeignet
ist und ohne übermäßigen Aufwand eingesetzt werden
kann.
[0007] Diese Aufgabe der Erfindung wird gelöst durch
eine Zustiegshilfe für ein Fahrzeug mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 1.

[0008] Wesentlich für die Erfindung ist die Erkenntnis,
dass anstatt einer variablen Bewegung der gesamten
Trittanordnung in Abhängigkeit z. B. des Höhenunter-
schieds zum Bahnsteig die Trittanordnung und damit die
Trittfläche mehrteilig ausgebildet werden kann und die
einzelnen Teile der Trittanordnung relativ zueinander un-
terschiedliche Positionen einnehmen können. Auf diese
Weise kann nicht nur die Lage, sondern auch die Geo-
metrie der Trittanordnung situationsspezifisch ange-
passt werden, was die Flexibilität der Zustiegshilfe ent-
scheidend verbessert.
[0009] Die erfindungsgemäße Zustiegshilfe ist für ein
Fahrzeug und insbesondere für ein Schienenfahrzeug.
Die erfindungsgemäße Zustiegshilfe umfasst eine Tritta-
nordnung zum Betreten durch Passagiere des Fahr-
zeugs beim Ein- oder Ausstieg, umfasst einen Rahmen
zur Aufnahme der Trittanordnung im eingefahrenen Zu-
stand und umfasst ferner einen Rahmenantrieb zum Ein-
fahren der Trittanordnung in den Rahmen zwecks Auf-
nahme und zum Ausfahren der Trittanordnung aus dem
Rahmen. Es kann also die Trittanordnung durch den
Rahmenantrieb in den Rahmen eingefahren werden, wo-
durch die Trittanordnung von dem Rahmen aufgenom-
men wird. Ebenso kann die Trittanordnung durch den
Rahmenantrieb auch aus dem Rahmen ausgefahren
werden. Speziell in diesem ausgefahrenen Zustand ist
die Trittanordnung dazu eingerichtet, dass sie durch Pas-
sagiere des Fahrzeugs beim Ein- oder Ausstieg betreten
wird.
[0010] Weiter ist bei der erfindungsgemäßen Zustiegs-
hilfe vorgesehen, dass die Trittanordnung eine erste Tritt-
platte zum Betreten beim Ein- oder Ausstieg und eine
zweite Trittplatte zum Betreten beim Ein- oder Ausstieg
aufweist. Speziell die erste Trittplatte und die zweite Tritt-
platte soll also durch Passagiere beim Ein- oder Ausstieg
betreten werden.
[0011] Weiter ist bei der erfindungsgemäßen Zustiegs-
hilfe vorgesehen, dass bei zumindest teilweise, vorzugs-
weise vollständig, ausgefahrener Trittanordnung die ers-
te Trittplatte und die zweite Trittplatte untereinander be-
weglich sind, wobei in einer ersten Position der ersten
Trittplatte zu der zweiten Trittplatte bei zumindest teilwei-
se, vorzugsweise vollständig, ausgefahrener Trittanord-
nung die erste Trittplatte und die zweite Trittplatte eine
erste Trittflächenanordnung zum Betreten beim Ein- oder
Ausstieg bilden und wobei in einer zweiten Position der
ersten Trittplatte zu der zweiten Trittplatte bei zumindest
teilweise, vorzugsweise vollständig, ausgefahrener Trit-
tanordnung die erste Trittplatte und die zweite Trittplatte
eine zweite Trittflächenanordnung zum Betreten beim
Ein- oder Ausstieg bilden, welche zweite Trittflächenan-
ordnung von der ersten Trittflächenanordnung verschie-
den ist. Die erste Trittflächenanordnung und die zweite
Trittflächenanordnung, welche jeweils die insgesamt
durch Passagiere zu betretende Fläche der ersten Tritt-
platte und der zweiten Trittplatte darstellen, können also
für unterschiedliche Lagen und insbesondere unter-
schiedliche Höhenunterschiede zwischen einem Fußbo-
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den des Fahrzeugs und einem Boden des Bahnsteigs
angepasst werden. Es kann auch weitere Positionen ge-
ben, in denen die erste Trittplatte und die zweite Trittplat-
te zueinander bei zumindest teilweise, vorzugsweise
vollständig, ausgefahrener Trittanordnung angeordnet
werden können, wobei diese dann entsprechend weitere
und jeweils unterschiedliche Trittflächenanordnungen
zum Betreten beim Ein- oder Ausstieg bilden. Diese Ver-
schiedenheit muss nicht die Fläche bzw. Gesamtfläche
der Trittflächenanordnungen betreffen, sondern kann
sich auf die unterschiedliche Lage einzelner Teile oder
Bereiche der Trittflächenanordnungen beschränken. In
jedem Fall handelt es sich sowohl bei der obigen ersten
Position als auch bei der obigen zweiten Position um
solche relativen Positionen der ersten Trittplatte zu der
zweiten Trittplatte, welche bestimmungsgemäß für ein
Betreten beim Ein- oder Ausstieg vorgesehen sind. Es
handelt sich also nicht um Positionen, welche nur wäh-
rend einer Ausfahrbewegung und damit nur augenblick-
lich eingenommen werden.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Zustiegshilfe ist vorgesehen, dass in der ersten Po-
sition eine Trittfläche der ersten Trittplatte und eine Tritt-
fläche der zweiten Trittplatte in einer gemeinsamen Ebe-
ne liegen. Unter "Ebene" ist hier und nachfolgend eine
Ebene im geometrischen Sinne zu verstehen, welche
durch die jeweilige Fläche bzw. Trittfläche definiert wird.
Praktisch bilden somit gemäß dieser bevorzugten Aus-
führungsform die erste Trittplatte und die zweite Trittplat-
te in dieser ersten relativen Lage eine einzige gemein-
same und ggf. geschlossene Trittfläche, was sich insbe-
sondere für geringe Höhenunterschiede anbietet.
[0013] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Zustiegshilfe ist vorgesehen, dass in der
zweiten Position eine Trittfläche der ersten Trittplatte und
eine Trittfläche der zweiten Trittplatte in unterschiedli-
chen Ebenen liegen. Somit bilden die beiden Trittplatten
effektiv unterschiedliche Stufen. Diese Stufen können
grundsätzlich beliebig zueinander geneigt sein. Bevor-
zugt ist jedoch, dass eine erste Ebene, in welcher die
Trittfläche der ersten Trittplatte in der zweiten Position
liegt, versetzt zu einer zweiten Ebene angeordnet ist, in
welcher die Trittfläche der zweiten Trittplatte in der zwei-
ten Position liegt. In diesem Fall sind die Trittplatten also
zueinander parallel angeordnet.
[0014] Eine bevorzugte Ausführungsform der Zu-
stiegshilfe ist dadurch gekennzeichnet, dass in der zwei-
ten Position die Trittfläche der zweiten Trittplatte bezo-
gen auf eine Lage des Schienenfahrzeugs auf einer an-
deren Höhe als die Trittfläche der ersten Trittplatte an-
geordnet ist. Hier bilden die Trittplatten also horizontale
Stufen auf unterschiedlichen Höhenniveaus.
[0015] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Zustiegshilfe ist dadurch gekennzeichnet, dass eine ers-
te Ebene, in welcher die Trittfläche der ersten Trittplatte
in der zweiten Position liegt, winklig zu einer zweiten Ebe-
ne angeordnet ist, in welcher die Trittfläche der zweiten
Trittplatte in der zweiten Position liegt.

[0016] Die Änderung der relativen Position der beiden
Trittplatten zueinander kann grundsätzlich auf beliebige
Art und Weise erfolgen. Gemäß einer bevorzugten Aus-
führungsform der Zustiegshilfe ist vorgesehen, dass die
Lage der ersten Trittplatte in der ersten Position und in
der zweiten Position im Wesentlichen identisch ist. Folg-
lich wird beim Übergang in die zweite Position nur die
zweite Trittplatte bewegt und die erste Trittplatte bleibt
stehen.
[0017] Eine bevorzugte Ausführungsform der Zu-
stiegshilfe ist dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
stiegshilfe einen Trittplattenantrieb für eine Bewegung
der ersten Trittplatte und der zweiten Trittplatte zueinan-
der aus der ersten Position in die zweite Position auf-
weist. Die Zustiegshilfe kann auch mehr als einen sol-
chen Trittplattenantrieb bzw. einen mehrteiligen Trittplat-
tenantrieb aufweisen. Bevorzugt ist weiter, dass der Tritt-
plattenantrieb auch zum Bewegen der ersten Trittplatte
und der zweiten Trittplatte zueinander aus der zweiten
Position in die erste Position eingerichtet ist, sodass die-
ser Trittplattenantrieb also für eine Bewegung in beide
Bewegungsrichtungen eingerichtet ist. Vorzugsweise
sind die erste Trittplatte und die zweite Trittplatte jeweils
für sich und unabhängig voneinander beweglich. Dann
kann der ggf. mehrteilige Trittplattenantrieb für eine je-
weils unabhängige Bewegung der ersten Trittplatte und
der zweiten Trittplatte eingerichtet sein.
[0018] Dabei kann die Art der Bewegung grundsätzlich
beliebig sein. Bevorzugt ist gemäß einer Variante, dass
der Trittplattenantrieb für eine lineare Bewegung der
zweiten Trittplatte zu der ersten Trittplatte eingerichtet
ist. Gemäß einer weiteren Variante ist es bevorzugt, dass
der Trittplattenantrieb für eine Schwenkbewegung der
zweiten Trittplatte zu der ersten Trittplatte eingerichtet
ist. Es kann auch sein, dass der Trittplattenantrieb für
eine kombinierte Bewegung aus einer linearen Bewe-
gung und einer Schwenkbewegung der zweiten Trittplat-
te zu der ersten Trittplatte eingerichtet ist.
[0019] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Zustiegshilfe ist dadurch gekennzeichnet, dass der Rah-
menantrieb einen Rahmenantriebsmotor zum Einfahren
und zum Ausfahren der Trittanordnung aufweist. Bevor-
zugt ist, dass der Rahmenantriebsmotor dazu eingerich-
tet ist, über den Trittplattenantrieb die erste Trittplatte
und die zweite Trittplatte zu bewegen. Auf diese Weise
dient der Rahmenantriebsmotor sowohl dem Ein- und
Ausfahren der Trittanordnung als auch der Bewegung
zwischen den beiden Positionen der Trittplatten. Alter-
nativ sieht eine bevorzugte Variante vor, dass der Tritt-
plattenantrieb einen von dem Rahmenantriebsmotor se-
paraten Trittplattenmotor zum Bewegen der ersten Tritt-
platte und der zweiten Trittplatte zueinander aufweist.
[0020] Gemäß einer bevorzugten Variante der Zu-
stiegshilfe ist vorgesehen, dass die Gesamtfläche der
zweiten Trittflächenanordnung mindestens gleich groß
und vorzugsweise größer ist als die Gesamtfläche der
ersten Trittflächenanordnung. Dies kann insbesondere
dann auftreten, wenn in der ersten Position die Trittplat-
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ten sich zumindest teilweise überdecken und in der zwei-
ten Position diese Überdeckung zumindest teilweise auf-
gehoben wird, z. B. durch ein Auseinanderfahren der
Trittplatten. Alternativ kann es auch sein, dass die Ge-
samtfläche der ersten Trittflächenanordnung mindes-
tens gleich groß und vorzugsweise größer ist als die Ge-
samtfläche der zweiten Trittflächenanordnung.
[0021] Eine bevorzugte Ausführungsform der Zu-
stiegshilfe ist dadurch gekennzeichnet, dass eine Tritt-
fläche der ersten Trittplatte und eine Trittfläche der zwei-
ten Trittplatte, welche Trittflächen die Gesamtfläche der
ersten Trittflächenanordnung bilden, auch jeweils voll-
ständig Bestandteil der Gesamtfläche der zweiten Tritt-
flächenanordnung sind. Daraus folgt, dass die Gesamt-
fläche der zweiten Trittflächenanordnung mindestens so
groß ist wie die Gesamtfläche der ersten Trittflächenan-
ordnung, sodass der Übergang in die zweite Position je-
denfalls keine Verkleinerung der betretbaren Gesamtflä-
che bedeutet.
[0022] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Zustiegshilfe ist dadurch gekennzeichnet, dass in der
ersten Position der ersten Trittplatte zu der zweiten Tritt-
platte der Rahmen und die Trittanordnung dazu einge-
richtet sind, die erste Trittplatte und die zweite Trittplatte
in der ersten Position zu halten, wenn die erste Trittplatte
oder die zweite Trittplatte durch Personen betreten wird.
Folglich entspricht die erste Position keinem vorüberge-
henden Anordnungszustand der Trittplatten zueinander,
sondern ist jedenfalls so stabil, dass auch bei Betreten
der Trittplatten die erste Position gehalten wird. Entspre-
chend ist es auch bevorzugt, dass in der zweiten Position
der ersten Trittplatte zu der zweiten Trittplatte der Rah-
men und die Trittanordnung dazu eingerichtet sind, die
erste Trittplatte und die zweite Trittplatte in der zweiten
Position zu halten, wenn die erste Trittplatte oder die
zweite Trittplatte durch Personen betreten werden.
[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Zustiegshilfe ist vorgesehen, dass eine Trittfläche
der ersten Trittplatte konkav geformt ist. Dies bedeutet,
dass eine Verbindungsstrecke zwischen beliebigen
Punkten der Trittfläche innerhalb der Trittfläche liegt. Hier
ist weiter bevorzugt, dass die erste Trittflächenanord-
nung im Wesentlichen ein Rechteck bildet und insbeson-
dere bevorzugt, dass die Trittfläche der zweiten Trittplat-
te im Wesentlichen reckeckig geformt ist.
[0024] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Zustiegshilfe kann es dann sein, dass die
Trittfläche der ersten Trittplatte im Wesentlichen U-för-
mig ist. Hier kann vorgesehen sein, dass eine Fläche
zwischen den Schenkeln der U-Form im Wesentlichen
einer Trittfläche der zweiten Trittplatte entspricht. Durch
Anordnung der zweiten Trittplatte zwischen den Schen-
keln der U-Form in der ersten Position ergibt es sich
dann, dass die erste Trittflächenanordnung ein Rechteck
bildet. Es ist auch denkbar, dass sowohl die Trittfläche
der ersten Trittplatte als auch die Trittfläche der zweiten
Trittplatte jeweils im Wesentlichen rechteckig geformt ist.
[0025] Weitere vorteilhafte und bevorzugte Ausgestal-

tungen ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung mit Bezug auf die Figuren. In der lediglich Ausfüh-
rungsbeispiele wiedergebenden Zeichnung zeigt

Fig. 1 eine Prinzipdarstellung eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen Zu-
stiegshilfe in einer ersten Position der Trittplat-
ten,

Fig. 2 eine Prinzipdarstellung der Zustiegshilfe der
Fig. 1 in einer zweiten Position der Trittplatten,

Fig. 3 eine Prinzipdarstellung eines zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen Zu-
stiegshilfe in einer zweiten Position der Tritt-
platten,

Fig. 4 eine Prinzipdarstellung eines dritten Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen Zu-
stiegshilfe in einer zweiten Position der Tritt-
platten und

Fig. 5 eine Prinzipdarstellung eines vierten Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen Zu-
stiegshilfe in einer dritten Position der Trittplat-
ten.

[0026] Die in den Fig. 1 bis 5 dargestellten Zustiegs-
hilfen dienen dem Einsatz in einem - hier nicht darge-
stellten - Schienenfahrzeug für den öffentlichen Perso-
nenverkehr. Die dargestellten Zustiegshilfen umfassen
jeweils eine Trittanordnung 1, einen Rahmen 2, in wel-
chen die Trittanordnung 1 zwecks Aufnahme ein- und
ausgefahren werden kann sowie einen Rahmenantrieb
3 für dieses Ein- und Ausfahren der Trittanordnung 1.
Für alle dargestellten Ausführungsbeispiele besteht die
Trittanordnung 1 aus einer ersten Trittplatte 4a und einer
zweiten Trittplatte 4b, wobei beide Trittplatten 4a, b dazu
eingerichtet sind, im ausgefahrenen Zustand der Tritta-
nordnung 1 von Passagieren beim Einstieg oder beim
Ausstieg betreten zu werden.
[0027] Zusätzlich zu der oben beschriebenen Bewe-
gung der Trittanordnung 1 insgesamt beim Einfahren und
beim Ausfahren der Trittanordnung 1 in bzw. aus dem
Rahmen 2 sind auch die beiden Trittplatten 4a, b zuein-
ander beweglich. Speziell können bei allen dargestellten
Ausführungsbeispielen die beiden Trittplatten 4a, b im
ausgefahrenen Zustand der Trittanordnung 1 in eine ers-
te Position zueinander und in eine zweite Position zuein-
ander gebracht werden. Für das erste Ausführungsbei-
spiel ist ein Zustand mit dieser ersten Position der Tritt-
platten 4a, b zueinander in der Fig. 1 dargestellt und ein
Zustand mit der zweiten Position der Trittplatten 4a, b
zueinander in der Fig. 2 dargestellt.
[0028] Dabei bilden die beiden Trittplatten 4a, b in der
ersten Position eine erste Trittflächenanordnung 5a, wel-
che denjenigen Oberflächen der beiden Trittplatten 4a,
b entspricht, welche beim Ein- oder Ausstieg der Passa-
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giere betreten werden. Speziell wird diese durch die Tritt-
fläche 6a der ersten Trittplatte 4a und die Trittfläche 6b
der zweiten Trittplatte 4b sowie durch ihre relative Lage
definiert. In der zweiten Position bilden die beiden Tritt-
platten 4a, b eine zweite Trittflächenanordnung 5b, wel-
che ebenfalls denjenigen Oberflächen der beiden Tritt-
platten 4a, b entspricht, welche dann in dieser zweiten
Position beim Ein- oder Ausstieg der Passagiere betreten
werden. Wie aus einem Vergleich der Fig. 1 und der Fig.
2 hervorgeht, sind die beiden Trittflächenanordnungen
5a, b verschieden - das heißt unterschiedlich - weil je-
denfalls der auf die zweite Trittplatte 4b zurückgehende
Teil der zweiten Trittflächenanordnung 5b eine andere
Lage aufweist als der auf die zweite Trittplatte 4b zurück-
gehende Teil der ersten Trittflächenanordnung 5a.
[0029] Diese andere Lage entspricht bei diesem ersten
Ausführungsbeispiel der Fig. 1 und 2 erkennbar einem
vertikalen Versatz der beiden Trittplatten 4a, b, wobei
dieser Versatz ebenso erkennbar einem Höhenunter-
schied bezüglich des Schienenfahrzeugs entspricht.
Speziell befinden sich die auch beiden Trittflächen 6a, b
in verschiedenen Ebenen. Diese Anordnung auf ver-
schiedenen Ebenen gilt sowohl für die erste Position als
auch für die zweite Position. Eine Variante dieses ersten
Ausführungsbeispiels könnte aber auch vorsehen, dass
alternativ entweder zu der ersten Position in der Fig. 1
oder zu der zweiten Position in der Fig. 2 in der entspre-
chenden Position der Trittplatten 4a, b die beiden Tritt-
flächen 6a, b in einer gemeinsamen Ebene liegen.
[0030] Speziell gilt dies für das zweite Ausführungs-
beispiel der Fig. 3, welche nur die zweite Position der
beiden Trittplatten 4a, b darstellt. In der nicht dargestell-
ten ersten Position der beiden Trittplatten 4a, b befindet
sich die zweite Trittplatte 4b auf derselben Ebene wie in
der Fig. 3, ist aber linear derartig versetzt, dass ihre Tritt-
fläche 6b mit der Trittfläche 6a der ersten Trittplatte 4a
ein im Wesentlichen vollständiges und geschlossenes
Rechteck bildet.
[0031] Es können aber auch die beiden Trittflächen 6a,
b in der ersten Position und/oder in der zweiten Position
der beiden Trittplatten 4a, b in jeweiligen Ebenen liegen,
welche winklig zueinander angeordnet sind. Dies gilt je-
weils für das in der Fig. 4 und für das in der Fig. 5 dar-
gestellte Ausführungsbeispiel der Zustiegshilfe, wobei
jeweils die zweite Position der beiden Trittplatten 4a, b
dargestellt. In der nicht dargestellten ersten Position lie-
gen die Trittflächen 6a, b der ersten Trittplatte 4a und der
zweiten Trittplatte 4b in einer gemeinsamen Ebene, und
zwar gleichermaßen für das dritte Ausführungsbeispiel
der Fig. 4 wie auch für das vierte Ausführungsbeispiel
der Fig. 5. Folglich entspricht die Bewegung von der ers-
ten Position der beiden Trittplatten 4a, b in die zweite
Position der beiden Trittplatten 4a, b und umgekehrt einer
Schwenkbewegung, und zwar speziell einer Schwenk-
bewegung der zweiten Trittplatte 4b zu der ersten Tritt-
platte 4a.
[0032] Allen vier dargestellten Ausführungsbeispielen
ist gemein, dass der Übergang zwischen der ersten Po-

sition der Trittplatten 4a, b und der zweiten Position der
Trittplatten 4b - also die entsprechende Relativbewe-
gung zwischen den Trittplatten 4a, b - durch eine Bewe-
gung der zweiten Trittplatte 4b erfolgt, die erste Trittplatte
4a also feststeht. Beide Trittplatten 4a, b werden hinge-
gen beim Ein- oder Ausfahren der Trittanordnung 1 be-
wegt. Für diese Relativbewegung der beiden Trittplatten
4a, b, bei der es sich hier beispielhaft um eine Linearbe-
wegung handelt, weist das in der Fig. 3 dargestellte zwei-
te Ausführungsbeispiel einen nur schematisch darge-
stellten Trittplattenantrieb 7 mit einem eigenen - hier aber
nicht separat dargestellten - Trittplattenmotor speziell zu
diesem Zweck auf. Hier ist der Trittplattenantrieb 7 und
speziell der Trittplattenmotor separate von dem Rah-
menantriebsmotor 8 des Rahmenantriebs 3.
[0033] Bei den anderen Ausführungsbeispielen ist vor-
gesehen, dass der Rahmenantriebsmotor 8 des Rah-
menantriebs 3 zum Ein- und Ausfahren der Trittanord-
nung 1 auch die Relativbewegung der ersten Trittplatte
4a und der zweiten Trittplatte 4b beim Wechsel zwischen
der ersten Position und der zweiten Position bewirkt. In
diesem Fall ist ein - für diese Ausführungsbeispiele nicht
gesondert dargestellter - Trittplattenantrieb 7 vorgese-
hen, welcher dann aber lediglich als Getriebe für den
Rahmenantriebsmotor 8 wirkt. Hier kommt im Grunde
eine beliebige Art von Getriebe in Betracht. Insbesondere
kann dieses Getriebe derart ausgestaltet sein, dass eine
Verstellung des Rahmenantriebmotors 8 über ein voll-
ständiges Ausfahren der Trittanordnung 1 hinaus dann
die Bewegung von der ersten Position in die zweite Po-
sition bewirkt, wobei wiederum die Bewegung von der
zweiten Position in die erste Position sowie ein Einfahren
der Trittanordnung 1 über eine entsprechend umgekehr-
te Verstellung erfolgt. Beispielsweise durch eine Selbst-
hemmung des Rahmenantriebs 3 bzw. des Trittplatten-
antriebs 7 können die beiden Trittplatten 4a, b in ihrer
jeweiligen Position auch dann gehalten werden, wenn
sie von Passagieren betreten werden.
[0034] In den dargestellten Ausführungsbeispielen ist
die Gesamtfläche der zweiten Trittflächenanordnung 5b
- entsprechend der zweiten Position der beiden Trittplat-
ten 4a, b - im Wesentlichen gleich groß zu der Gesamt-
fläche der ersten Trittflächenanordnung 5a, welche der
ersten Position der beiden Trittplatten 4a, b entspricht.
Es wäre aber insbesondere eine Variante des zweiten
Ausführungsbeispiels der Fig. 3 denkbar, bei welcher die
erste Trittplatte 4a eine Trittfläche 6a aufweist, welche in
der ersten Position die zweite Trittplatte 4b teilweise
überdeckt. Dann würde sich beim Übergang in die zweite
Position die Gesamtfläche der zweiten Trittflächenanord-
nung 5b gegenüber der Gesamtfläche der ersten Tritt-
flächenanordnung 5a vergrößern, da sich die Trittfläche
6b der zweiten Trittplatte 4b in der zweiten Position durch
die Verringerung ihrer Abdeckung vergrößern würde.
[0035] Allen gezeigten Ausführungsbeispielen ist ge-
mein, dass die Trittfläche 6a der ersten Trittplatte 4a kon-
kav geformt ist, und zwar speziell dadurch, dass sie im
Wesentlichen U-förmig ist und zwei Schenkel 9a, b auf-
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weist, welche einen rechteckförmigen Zwischenraum
umgreifen. Die der Trittfläche 6a der ersten Trittplatte 4a
entsprechende Fläche dieses Zwischenraums entspricht
wiederum ihrerseits im Wesentlichen der Trittfläche 6b
der zweiten Trittplatte 4b, sodass für die Ausführungs-
beispiele der Fig. 3 bis 5 die erste Trittflächenanordnung
5a dadurch im Wesentlichen ein Rechteck bildet, dass
die wesentlich rechteckig geformte Trittfläche 6b der
zweiten Trittplatte 4b den obigen Zwischenraum zwi-
schen den Schenkeln 9a, b der ersten Trittplatte 4a aus-
füllt.

Patentansprüche

1. Zustiegshilfe für ein Fahrzeug, insbesondere für ein
Schienenfahrzeug, umfassend eine Trittanordnung
(1) zum Betreten durch Passagiere des Fahrzeugs
beim Ein- oder Ausstieg, umfassend einen Rahmen
(2) zur Aufnahme der Trittanordnung (1) im einge-
fahrenen Zustand und umfassend einen Rahmen-
antrieb (3) zum Einfahren der Trittanordnung (1) in
den Rahmen (2) zwecks Aufnahme und zum Aus-
fahren der Trittanordnung (1) aus dem Rahmen (2),
wobei die Trittanordnung (1) eine erste Trittplatte
(4a) zum Betreten beim Ein- oder Ausstieg und eine
zweite Trittplatte (4b) zum Betreten beim Ein- oder
Ausstieg aufweist, wobei bei zumindest teilweise
ausgefahrener Trittanordnung (1) die erste Trittplat-
te (4a) und die zweite Trittplatte (4b) untereinander
beweglich sind, wobei in einer ersten Position der
ersten Trittplatte (4a) zu der zweiten Trittplatte (4b)
bei zumindest teilweise ausgefahrener Trittanord-
nung (1) die erste Trittplatte (4a) und die zweite Tritt-
platte (4b) eine erste Trittflächenanordnung (5a)
zum Betreten beim Ein- oder Ausstieg bilden und
wobei in einer zweiten Position der ersten Trittplatte
(4a) zu der zweiten Trittplatte (4b) bei zumindest teil-
weise ausgefahrener Trittanordnung (1) die erste
Trittplatte (4a) und die zweite Trittplatte (4b) eine
zweite Trittflächenanordnung (5b) zum Betreten
beim Ein- oder Ausstieg bilden, welche zweite Tritt-
flächenanordnung (5b) von der ersten Trittflächen-
anordnung (5a) verschieden ist.

2. Zustiegshilfe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der ersten Position eine Trittfläche
(6a) der ersten Trittplatte (4a) und eine Trittfläche
(6b) der zweiten Trittplatte (4b) in einer gemeinsa-
men Ebene liegen.

3. Zustiegshilfe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der zweiten Position eine
Trittfläche (6a) der ersten Trittplatte (4a) und eine
Trittfläche (6b) der zweiten Trittplatte (4b) in unter-
schiedlichen Ebenen liegen, vorzugsweise, dass ei-
ne erste Ebene, in welcher die Trittfläche (6a) der
ersten Trittplatte (4a) in der zweiten Position liegt,

versetzt zu einer zweiten Ebene angeordnet ist, in
welcher die Trittfläche (6b) der zweiten Trittplatte
(4b) in der zweiten Position liegt.

4. Zustiegshilfe nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der zweiten Position die Trittfläche
(6b) der zweiten Trittplatte (4b) bezogen auf eine
Lage des Schienenfahrzeugs auf einer anderen Hö-
he als die Trittfläche (6a) der ersten Trittplatte (4a)
angeordnet ist.

5. Zustiegshilfe nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine erste Ebene, in welcher die
Trittfläche (6a) der ersten Trittplatte (4a) in der zwei-
ten Position liegt, winklig zu einer zweiten Ebene an-
geordnet ist, in welcher die Trittfläche (6b) der zwei-
ten Trittplatte (4b) in der zweiten Position liegt.

6. Zustiegshilfe nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lage der ersten
Trittplatte (4a) in der ersten Position und in der zwei-
ten Position im Wesentlichen identisch ist.

7. Zustiegshilfe nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zustiegshilfe ei-
nen Trittplattenantrieb (7) für eine Bewegung der
ersten Trittplatte (4a) und der zweiten Trittplatte (4b)
zueinander aus der ersten Position in die zweite Po-
sition aufweist, vorzugsweise, dass der Trittplatten-
antrieb (7) zum Bewegen der ersten Trittplatte (4a)
und der zweiten Trittplatte (4b) zueinander aus der
zweiten Position in die erste Position eingerichtet ist,
insbesondere, dass der Trittplattenantrieb (7) für ei-
ne lineare Bewegung der zweiten Trittplatte (4a) zu
der ersten Trittplatte (4b) eingerichtet ist.

8. Zustiegshilfe nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Trittplattenantrieb (7) für eine
Schwenkbewegung der zweiten Trittplatte zu der
ersten Trittplatte eingerichtet ist.

9. Zustiegshilfe nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rahmenantrieb (3) einen
Rahmenantriebsmotor (8) zum Einfahren und zum
Ausfahren der Trittanordnung (1) aufweist, vorzugs-
weise, dass der Rahmenantriebsmotor (8) dazu ein-
gerichtet ist, über den Trittplattenantrieb (7) die erste
Trittplatte (4a) und die zweite Trittplatte (4b) zu be-
wegen.

10. Zustiegshilfe nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Trittplattenantrieb (7) einen von
dem Rahmenantriebsmotor (8) separaten Trittplat-
tenmotor zum Bewegen der ersten Trittplatte (4a)
und der zweiten Trittplatte (4b) zueinander aufweist.

11. Zustiegshilfe nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gesamtfläche
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der zweiten Trittflächenanordnung (5b) größer ist als
die Gesamtfläche der ersten Trittflächenanordnung
(5a).

12. Zustiegshilfe nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Trittfläche
(6a) der ersten Trittplatte (4a) und eine Trittfläche
(6b) der zweiten Trittplatte (4b), welche Trittflächen
(6a, b) die Gesamtfläche der ersten Trittflächenan-
ordnung (5a) bilden, auch jeweils vollständig Be-
standteil der Gesamtfläche der zweiten Trittflächen-
anordnung (5b) sind.

13. Zustiegshilfe nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass in der ersten Po-
sition der ersten Trittplatte (4a) zu der zweiten Tritt-
platte (4b) der Rahmen (2) und die Trittanordnung
(3) dazu eingerichtet sind, die erste Trittplatte (4a)
und die zweite Trittplatte (4b) in der ersten Position
zu halten, wenn die erste Trittplatte (4a) oder die
zweite Trittplatte (4b) durch Personen betreten wird,
vorzugsweise, dass in der zweiten Position der ers-
ten Trittplatte (4a) zu der zweiten Trittplatte (4b) der
Rahmen (2) und die Trittanordnung (1) dazu einge-
richtet sind, die erste Trittplatte (4a) und die zweite
Trittplatte (4b) in der zweiten Position zu halten,
wenn die erste Trittplatte (4a) oder die zweite Tritt-
platte (4b) durch Personen betreten werden.

14. Zustiegshilfe nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Trittfläche
(6a) der ersten Trittplatte (4a) konkav geformt ist,
vorzugsweise, dass die erste Trittflächenanordnung
(5a) im Wesentlichen ein Rechteck bildet, insbeson-
dere, dass die Trittfläche (6b) der zweiten Trittplatte
(4b) im Wesentlichen reckeckig geformt ist.

15. Zustiegshilfe nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Trittfläche (6a) der ersten Tritt-
platte (4a) im Wesentlichen U-förmig ist, vorzugs-
weise, dass eine Fläche zwischen den Schenkeln
(9a, b) der U-Form im Wesentlichen einer Trittfläche
(6b) der zweiten Trittplatte (4b) entspricht.
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